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Z>ie Administration 
dtr „Marburger Zeitung". 

Zur Geschichte des Tages. 
Die A s f a i r e G i s fr a ist in ein neues Stadium flktreten Es 

heißt nämlich, der Kaiser soll daS bereits angenommene Demissionsl^esuch 
des Ministers Herrn Dr. GiStra bis zur Stunde nicht genehmigt und 
sich eine Entscheidung überhaupt bis zu dem Zeitpunkte aufgespart haben, 
»vo das Abgeordnetenhaus zu dem vom Ministerium eingebrachten Noth-
wahiglsehe, beziehungsweise zur Wahlreform selbst Stellung angenommen. 
Sollte das Haus sich für die Dringlichkeit der Wahlresorm aussprechen, 
so würde dieses Votum nach den Anschiiunnj^en der Krone die Demission 
sämmtlicher Minister mit Ausnahme deS FinanzminifterS Dr. Brestel 
zur Kolge haben und Dr. Gistra den Auftrag zur Bildung eines neuen 
KabinetS erhalten. > 

Reuestens lvird gemeldet, daß der Reichsrath zn Ostern nicht ge-
schlössen, sondern bis zum Herbst vertagt werden soll. Die letzte Sitzung 
vor Ostern ist für den 9. April bestimmt. Bis dahin soll daS Noth-
Wahlgesetz. bezieburzgSweise dessen Ergänzung, erlegt werden. Das M ni-
sterium will aus der Annahme desselben eine KabinetSfrage machen; eS 

ist übrigens gar nicht daran zu zweifeln, daß dieses AuSkunftSmittel die 
Betvilligung der ministertrcuen Reichsrathsmajorität erhält. Aus Ofen ist 
die Ermächtigung des Kaisers. daS Gesetz einzubringen, bereits in Wien 
cingetrosfcn. 

I n  I t a l i e n  h a b e n  d i e  r e p u b l i k a n i s c h e n  P u t s c h v e r s u c h e  w i e d e r  b e ­
gonnen. Aus Florenz wird die Ankunft Mazzini's in Italien signalisiu. 
der die Bewegung leiten soll. In Pavia floß bereits Blut. Es erschie-
nen in der stacht vom 23. auf den 24. März in der dortigen Kaserne 
ungefähr 40 Personen, welche riefen: „ES leben die Truppen! Es lebe 
die Republik! Nieder mit der Monarchie!" Bei dem hierauf erfolgten 
Konflikte wurden ein Offizier und vier Soldaten verwundet und ein Ser-
geant getödtet. Bon den Aufwiegler» wurden zwei getödtet und die an-
deren versprengt. Sehr bedenklich ist cs, daß bei dem Putsche in Pavia 
mehrere Jnfanterie-Unteroffizicre betheiligt waren; viele fehlten beim Ver­
lesen andere entwichen später. — Auch in Piazenza fand in selber Nacht 
ein Aufruhr statt. — In Florenz wurden Orsini Bomben mit Beschlag 
belegt und in allen Städtcn Italiens sind die Truppen konsignirt. 

Der Prozeß deS Prinzen Pierre Napoleon ging so auS. wie 
eS zu erwarten stand, der Todtschläger wurde freigesprochen, doch hat ei 
der Familie Noir die Gerichtskosten und 25.000 Franks Entschädigung 

bezahlen; er reiste auch allsogleich nach Nizza ab und hinterließ den 
Armen von TourS 20.000 Franks. Also mit Geld die Blntschuld ab-
gewaschen; !vo bleibt da die Gerechtigkeit? 

Per Schalhluisba« «ad das Vtmtindtvermsgra. 
II 

Nach meiner innigsten Ueberzeugung ist die einzige Möglichkeit, 
diesen schönen Zweck, nämlich: die Erbauung eineS entsprechenden Schul-
gebäudes. nur dann möglich, wenn mein Antrag von dcm Sparkasse-
Ausschüsse so angenommen wird, wie er gestellt wurde. Sollte daS nicht 
der Fall sein, so müßte den Steuerträgern der Stadt Marburg für einige 
Jahre eine riesige Last aufgebürdet werden. 

Himmel- und Höllenfahrt. 

Reiseabenteuer in den Alpen. 

IV. 

Mit Knien und Fußspitzen suchte ich einigen Halt, der genügend 
sein konnte, um die letzten drei oder vier Fuß. bis zur Höhe des Felsen-
grateS. mich emporzuhelfen. ES gelang. 

Kaum behielt ich nun Kraft und Besinnung genug. daS linke Bein 
allmählig zu erheben, und über den kaum drei Zoll breiten, scharfen Grat 
auf die andere Seite hinunterhängen zu lassen. 

Jetzt »vie zu Pferde auf einem 7600 Fuß hohen Felsen sitzend, be­
fand sich mein rechtes Bein im Herzogthum Savoien. mein linkes im 
Schweizerkanton Wallis. 

Aber ich dachte daran nicht, sondern fiel vornweg mit dem Ange-
ficht hart gegen den Felsen. 

Hätte mein um den Kopf festgebundeGr Hut nicht ein wenig den 
Schlag vermindert, ich würde mich anf der Stelle getödtet haben, und 
die Ohnmacht, in »velche ich versank, wtue ohne Zweifel TodeSschlummer 
geworden. 

Bewußtlos mochte ich zehn Minuten oder länger gelegen haben, 
als das aus Mund und Nase rieselnde Blut mich wieder von der Ohn­
macht erweckte. 

Ich richtete mich mühsam auf. und ohne daran zu denken, mein 
Blut stillen zu wollen, rutschte ich auf dem schmalen FelSgrate in süd-
»vestlicher Richtung gegen den Cheval-Blank, dessen glänzende Pyramide 
fich in der Entfernung von ungefähr einer Stunde vor mir cihob. 

Ich mochte binnen fünf Minuten anf solche Weise auf dem zer-
bröckelten (die Gebirgsbewohner sagen „verfaulten") Grate, der unter mir 
zu schwanken scyien. und wovon große Stücke, bald zur Rechten, bald 
zur Linken sich ablöseten. fortgerutscht sein, als seine Breite, die bisher 
mischen 4 bis 5 Zoll gewesen, allmählig zunahm, und es äußerst be-
schwerlich machte, vorwärts zu kommen. ! 

Ich schlug mit den Fersen gegen den Felsen, mich zu überzeugen, 
ob er fest genug sei. um es wagen zu dilrfen. kriechend oder aufrecht da« 
rauf weiter zu schreiten. 

Obgleich hohl schallend und ziemlich durchbrochen, schien der Grat 
mich doch tragen zu können, und ließ mir auf jeden Fall kein anderes 
Mittel, als mich aus Händen und Kniee» wohl oder übel fortzuschleifen. 
Zwanz^ig oder dreißig Fuß weiterhin wurde der Abhang auf einmal we-
Niger jäh. 

Ich stellte mich aufrecht und schritt rasch einige hundert Schritte 
fort, bis zu einer Stelle, wo der Felsgrat schon so breit war. daß ich 
l)eqitem mich daraus niedersetzen konnte. 

Ich stillte nun mein Blut mit einigen Hand voll Schnee, die ich 
in einer Bertiesüng sand. reinigte mich damit, so gut eS gehen wollte, 
und blickte rings um mich. 

Nördlich grade unter mir war daS Fer-K CHeval des SixtthaleS. 
westlich dieses letzte, und darüber hinaus die vom Giffre durchströmte 
Gegend, welche bis an den Genfersee zu reichen schien, dessen Silberspiegel 
in einer Entfernung von fünfzehn Stunden auf drei verschiedenen Stellen 
sich zeigte, nämlich auf seinem Endpunkte von Nyon b>S Gens durch die 
Oefsnung des JohaimiSthalS. in seiner größten Breite, z^oischen Coudre 
und Rolle, und durch das Abondancethal. von MorgeS bis CuUy. 

Oestlich und südöstlich unter mir war ein tiefer Thalgrund, den ich 
für einen Seitenzweig deS Bal Orsine. also zu Savoien gehörig, hielt. 
Es war drei Uhr Nachmittags vorüber. Ich raffte mich auf. und schritt 
gegen Südwest sort bis zu einer Stelle, wo der obgleich noch sehr steile, 
doch mit zerbröckeltem Schiefer bedeckte Abhang mir die Möglichkeit dar-
bot. abwärts zu gelangen. 

Ich setzte mich und fuhr mit dem Rücken gegen den Felsen, zur 
Tiefe hinab. 

Eine Höhe von wenigstens 800 Fuß. zu deren AbwärtSkietterung 
ich auf andere Weise, der einzuschlagenden großen llmschweife wegen, wohl 
eine Stunde Zeit gebraucht haben würde, wurde jetzt in einigen Minuten 
zurückgelegt. 

Ich stand endlich auf. einer etwaS wiigerechteren Stelle, von wo eS 
sich, ivo nicht ohne Mühe, doch ohne Gefahr, weiter kommen ließ. 



Zur Beslhasfun,^ des noch abgehenden Bau kapitales von circa 
20.000 fl. würde ich folgenden Borschlag machen: 

Die Stadtgemeinde schuldet an die hiesige Sparkasse folgende Ka« 
pitalien. 

t») Au« diversen Anlehen ohne Hypothek . 28.L23 fl. 
d) Aus Hypothek, nämlich das Krankenhaus, eine Rest-

forderung von 6.853 „ 
v) Auf Faustpfand 13.0V0 „ 
ä) Zinsenrückftand per Z869 ^ ^ 4.842 „ 

Summa 5:j,^18 fl. 

Wenn nun diese gesammte Summe als Darlelien an die Gemeinde 
von der Sparkasse an den Reservefond derscll^cn übcrtlagcn würde und 
dasselbe durch die Hypothek deS allgemeinen Krankenhause« und dcs neu 
zu erbauenden Schulhauses ncbst Bauplatz gesichcrt winde, so wäre bei 
dem Umstaude. als gegenwärtig 28.623 fl. ohne jede weitere Hypothek, 
als die moralische Verpflichtung der Gemeinde bestehen, dem Relervefonde 
jene Garantie geboten, die er nach den Statuten zu fordern berech-
tigt ist. 

Durch das Freiwerden des Faustpfandes, bestehend in 20.000 fl. 
G. E. und 2.000 fl. N. A. würde die Gemeinde in die Lage kommen, 
das noch fehlende Baukapital, wenn nicht ganz, so doch zum größten 
Theile zu beschaffen. 

Die Verzinsung des oberwühnten Kapitals per 53,318 st. zu 6^/^ 
ohne Amortifirung, welche letztere ganz wegfallen müßte, da die Gemeinde 
Marburg ^urv Eigenthümerin des aUsälligen RefervefondeS bei einer 
etwaigen Auflösung der Anstalt nach §. 28 der Statuten ist. wäre jähr-
lich 3199 fl. 

Wenn nun auf das oben erwähnte Faustpfand und unter morall-
scher Haftung der Gemeinde noch ein weiteres Darlehen von 20,000 fl. 
zum Ausbaue des Schulhauses gemacht würde, so hätle die Gemeinde 
eine Gesammtzinsenlast von 4399 fl.. da dieses letztere Darlehen ebenso 
nur mit 6 pCt. Verzinsung ohne Amortifirung zu beschaffen wäre. 

Der gegenwärtige Ertrag des ReservefondeS dürste in runder 
Summe nahezu 8,000 st. betragen. 

Wenn nun diese zn Gtmeindezwecken verwendet würden, ^o konnte 
nach Abzug der Zinsen per 4899 fl. schon im nächsten Jahre 3601 fl-
zur Tilgung dieser neuen Schuld verwendet werden. 

Dieses Resultat zu erreichen ist aber nur dann möglich, wenn mein 
Antrag so angenommen würde, wie ich ihn eben stellte. 

Abgeordnetenhaus. 
Die letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauses waren der Budget-

bewilligung gewidmet, welche auch sast durchaus anstandslos von Statten 
ging , nur in der Sitzung vom 23. wurde man clivas wärmer. Nach, 
dem der Antrag Rechbauers auf Reorganistrung der Gendarmerie aus 
nichtmilitärischer Basis gefallen war und auch die Resolution des Abg. 
Mayerhofer, welche die Regierung auffordern sollte, auf eine HerabmiN' 
derung des Kriegsbudgets hinzuwirken und das Ziel einer atigemeinen 
Entwaffnung anzustreben, abgelehnt worden, wurde, in der Berathunj, 
des LandeSvertheidigungsbudgets fortgefahren. 

Hier war es denn die Tiroler Landesvertheidigungsfrage, tvelche die 
Eemüther etivoS erregte. Es war nämlich eine Resolution beantragt. 

durch welche die Regierung.aufgefordert werden solle, Schritte zu thun. 
daß die Wehrkraft von Tirol in einem der Leistung der übrigen Länder 
entsprechenden Berhältniffe zur Vertheidiguug deS Reichs herbeigezogen 
werde. Von den meisten Rednern befürwortet, schien nur Abg. Toman 
das Erbe Grenters antreten zu »vollen und gegen die Resolution zu 
sprechen, für tvelche selbst die Tiroler Abgeordneten und Laffer einge' 
trettN waren. Sie wurde auch mit großer Majorität angenommen. — 
Der Boranschlag des Unterrichtsministeriums, eingestellt mit 6.240.000 fl. 
tvird genehmigt. 

Die vom Ausschub befürwortete Resolution, die Regierung aufzu-
fordern, die Zuschüsse für BettelmönchS. und Nonnenklöster in Abfall zu 
bringen, »vurde abgelehnt. 

Vkit einer anderen Resolution, dahin gehend, die Regierung möge 
keine Beiträge zur Erhaltung geistlicherKorrigendenAnstalten Mehrzahlen, 
erklärt sich Unterrichtsminister Dr. Stremayr eiiwerstanden, doch sei die 
Durchführung schwierig, weil es sich um Begünstigungen handle, welche 
Kaiser Iosepy manchen Klöstern gelassen habe. Die betreffende Resolution 
tvird bei namentlicher Abstimmuug mit einer Majorität von 23 Stimmen 
zum Beschluß erhoben. 

Das ganze Finanzgesetz wurde sodann auch am 26. in dritter Le-
sung angenommen. Ein Antrag Roser's das Zahlenlotto aufzuheben, 
wurde leider abgelehnt, 

Vermischte Aachrichte«. 
( F  a  r  b  e  n  ä  n  d  e  r  u  n  g  d e r  B l u m e n . )  V e r m e n g t  m a n  m i t  

der Erde, in welcher die Blumen sitzen. Holzkohlenpnlver, so tverden die 
Blumen der Georginen, der Rosen, der Petunien und viele andere viel 
dunkler und gefüllter. Kohlensaures Natron färbt die Kelch» der Hyaein-
then roth; Eisenstaub färbt sie blau, violett ; phosphorsaureS Natron ver-
ändert die Blumenpracht anderer Gartenpflanzen auf die verschiedenste 
Weise, je nachdem ihre frühere Farbe gewesen. 

( G r o ß e  V e r l e g e n h e i t )  o d e r  z t v e i  F r a u e n  u n d  e i n  M a n n .  
Aus Semlin wird geschrieben: Ein Schuster, welcher sich vor 8 Jahren 
verehiicht halte, Vermißte vor 4 Jahren plötzlich sein auf unerklärliche 
Weise verschwundenes Weib, Sie hinterließ dem trostlosen Vater eine zahl-
reiche Familie. Alle Nachforschungen tvaren vergebens. Doch die Zeit 
lieilt Alles, auch den Schmerz eines liebenden Gatten. In der That 
stellte sich bald eine Substitutin für die Verschwundene, die an Vertvaister 
Stätte liebevoll schaltete, nachdem sich der Mann vom Pfarramte einen 
Todtenschein hatte geben lassen, und die Beiden ein Paar geworden waren. 
So lebten sie seit 4 Jahren in Ruhe und Stille, da wie ein Blitz vom 
heiteren Himmel, erschien eines schönen Tage» das vor 4 Jahren plötzlich 
entichtvundene Weib, fiel ihrem Mann um den Hals und war ganz ent-
zückt ihn noch am Leben zu finden! Sie war von Räubern geraubt, in 
einer Höhle eingesperrt tvorden und mußte dieser Horde durch 4 Jahre 
die Wirthschast führen. Endlich halte sich eine Gelegenheit geboten, ent-
fliehen zu können und so lvar sie wieder da! — doch die zweite Frau 
war weniger erstaunt über diese Ankunst. behauptete ihr guteS Recht und 
will nicht tveichen. Der gute Mann ist nun in einer unangenehmen Si-
tnation ; man ist gespannt »vie daS Gericht seinen Wal)rsprulh füllen tvird. 

Nach einigen Minuten gewahrte ich. in großer Tiefe unter mir 
einen schwarzen Gegenstand, der immer näher zu kommen schien, und der 
von einem kaum bemerklichen Punkte ollmählig in ein lebendiges Wesen 
sich umgestaltete. 

Ich hielt es für eine Gems oder eine Ziege. 
Zugleich aber wurde mein Ohr von einem Ton betroffen, der nur 

von einer menschlichen Stimme ausgestoßen sein konnte. 
Meine Schritte verdoppelten sich. Ich flog lnehr als ich ging, dem 

rüthselhaften Gegenstande näher. 
Bald erkannte ich in ihm einen Menschen, der ans einer Stange 

ein Tuch bewegte, und mich durch ein Fernrohr betrachtete. 
Ich ahmte sein Beispiel nach, und schrie aus allen Krästen. Die 

Stimme von unten antwortete, aber schliiach. kaum vernehmlich. 
Wir richteten von nun an dadurch allein unser Zusammentreffen. 

Denn bald verloren wir uns gänzlich aus dem Gesichte. 
Ein hoher Bergrücken, den der von unten Kommende zu ersteigen 

hatte, verbarg seine Gestalt. 
Ich meinerseits »var genöthigt. mich in Schluchten zu versenken, die 

halb mit Schnee, halb mit zähem oder schlüpfrigem ^schieferschlainin an-
gefüllt tvaren. 

Endlich, nach Verlaus einer Stunde, sah ich in geringer Entsernung 
einen Mann mir rüstig entgegenschreilen. der mich mit dem in den Alpen 
gebräuchlichen gellenden, ivcithin alle Echo ioeckenden Hirtenschrci be« 
willkommte. 

Es war eine seltsam auSstaffirte Gestalt. Alls dem Kopse trng der 
Mann, welcher von unserm Zusammentreffen an mir als Führer dienen 
jollte, liNd der seitdem mehrere Strelsereien diirch daS Gebirg mit mir 
gemacht, eine viereckige Bärenmütze. die ihm ein nm so gravitätischeres 
Ansehen gab. da sein Haar lang und zottig die Hälste des Gesichts be­
schattete. und die übrige Halste von einem Zoll langen Bart bedeckt 
wurde, der durch seilten struppigen Wuchs dem Kvpse sast das Ansel)en 
eines Ttachelschivelns gab. Man sah keinen andern nackten Tl)eil ittt 
sicht. als die Nasr. unv selbst diese ivar zum Theil behaart. 

(Fortsetzung solgt.) 

E i n g e s a n d t .  
Die delikate Heilnahrung Kevals8<:ivro «Zu öarr^ heilt alle 

Krankheiten, die der Medicin ividerstehen; nämlich: Magen-. Nerven-, 
Brust'. Lungen-, Leber». Drüsen-. Schleimhaut-. Athem-. Blasen-
und Nierenleiden, Tuberkulose, Schwindsucht. Asthma. Husten. Unverdau-
lichkeit. Verstopsnng. Diarrhöen. Schlaflosigkeit. Schwäche. Hämorrhoiden. 
Wassersucht, Fieber, Schtvindel. Blntaussteigen. Ohrenbrausen. Uebelkeit 
und Erbrechen selbst lvährend der Schivangerschaft. Diabetes. Melancholie. 
Abmagerung. Rheumatismus, Gicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die 
aller Medizin ividerftanden, lvorunter ein Zengniß Seiner Heiligkeit deS 
Papstes, des Hofmarschall Grafen PluSkow. der Marquise de Brshan. 
— Nahrhafter als Fleisch, erspart d>e RevaleScivre bei Erwachsenen und 
Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediciniren. 

Cnstle Rouß. Alezaudria, Egiipten, 10. Marz 1869. 
Die delikate Ilsvalvgoit'rs Barrii'S hat mich von einer chronischen Leibes-

Verstopfung der hartnäckigsten Art. lvorunter ich nenn Jahre tang auf's Schrecklichste ge-
litten und die aÜer ärztlichen Behandtnng widerstanden, völlig geheilt, und ich sende 
Ihnen hiemit meinen tiefgefiihlten Dank all Entdecker dieser köstliche» Gabe der Ratur. 
Mögen diejenigen, die da leiden, sich freuen i was alle Medizin nicht iiermag. leistet 
Du Barry'« deret! Gelvicht, nienu in Gold bezahlt, »licht zu tl»euer sein 
lvlirde. Mit aller Hochachtung C. Spadarv. 

In Blechbüchsen von Pfd. fl. 1.50. 1 Pfd. fl. 2.50. 2 Pfd. fl. 4.50 
5 Pfd. ft. 10, 12 Psd. fl. 20, 24 Psd. fl. 36. — 1iev»Io8oi«rs 01»o-
eolatvo in Tabletten sür 12 Tassen fl. 1.50. 24 Tassen fl. 2.50. 48 Tassen 
fl. 4.50; in Pulver sür 12 Tassen fl. l.50. 24 Tassen fl. 2.50. 48 Tasten 
fl. 4.50. für 120 Tassen fl. 10, 288 Tassen fl. 20. 576 Tassen fl. 36. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry Eo. in Wien, Goldschmied-
gaste 8 ; in Marburg F. Kolletnig. Grazervorstadt, Tegetthoff-. 
s t r a ß e  1 0 ;  i n  P e s t  T ö r ö k ;  i n  P r a g  I .  F ü r s t ;  i n  P r e ß b u r g '  
P i S z t o r y ;  i n  K  l  a  g  e  n f  u r t  P .  B  i  r n  b  a  c h  e  r ;  i i i  L i n z  H  a -
s e l m e y e r ;  i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B  r  ü  n n  F r a n z E d e r ;  i n  
G r a z O b  e  r  r  a  n  z  m  e  y  e  r ;  G  r a b  l  o  i v  i  t z ;  » i i  L  e , n  b  e  r  g  R o t ­
tender; in Klansenburg Kronstädte r; und nach allen Ge-
genden gegen Baal oder Postnachnahlne. 



Fkarbllrgrr Dttichte. 

Marburg. 30. März. 

( O e s f e n t l i c h e  U  c  r  s  a  m  m  l  u  n  c ^ . )  H e u t e  A b e n d s  V , 8  U h r  
findet in Götz's Birrh^ille eine öffentliche Versammlung statt, in welcher 
der Feuertvehrhauptmann von Klagensurt. Hcrr Iergitsch einen öffentlichen 
Bortraj, über daS freiwillige Feuerwelirwescn halten wird. Bei dem Um-
stände als eS ein von vielen Seiten ausgesprochener Wunsch ist. daß auch 
in Marburg eine sreitviUige Aeuc» ivslir in s Leben gerufen werde, nachdem 
solche schon in allen bedeutenderen Ortcn Steiermarks und Kärntens be-
stellen, laßt sich eint zahlreiche Betheiligung erwarten, und zwar dicS um 
so mehr, als c»m vorjährigen Feuerwehrtcge in Klagenfurt oie Feuerwehr 
im Allgemeinen und Herr Jrrgitjch insbesondcrc durch ihre Vorzilgllchkeit 
tvahre Triumphe feierten. 

( V o m  G  e  m  e  i  n  d  k  a  u  s  s  c h  u  s  s  e . )  I m  l e t z t e n  B e r i c h t e  d e r  
Sihung des GemeindeauSschusseS wurde irrthilmlich angegeben, daß Herr 
Hartmann statt de? ablehnenden Herrn Pichs in den Ausschuß trete 
Herr Hartman« gehört dem 2. Wahltörper an; im 1. Wahlkörper rückt 
Herr Dr. Modrinjaf und nach ihm Ferdinand Freiherr von Rast in den 
Ausschuß ein. 

(S t a d t s ch u l r a t h.) In der leßten Sitzung des Stadtschulrathes 
tvurden für die Magdalenavorstadtschule und Mädchenschule mehrere Lehr-
mittel, für erstere auch drei Klafter Holz^ aber nur für Schulzwecke, be-
willigt. — Ueber wegrn Vergehen vom Schuldienste ausgeschlossene Lehrer 
wird ein Verzeichniß angelegt »Verden. — Die Aenderungen. den Schul-
lahrSbeginn anbelangend, werden dem Inspektor Prof. lKhl. die Frage, ob 
eine Schulprüfung abzuhalten dem Lehrer Mltlosich zur Berichterstattung 
übertragen. — Der Inspektor Prof. Cßl beantragt, daß die Volksschulen 
sich künftighin nicht mehr korporativ an der Markusprozession, den Vitt-
gangen und der Frohnleichnamsprozession zu betheiligen haben, daß der 
Gotlesdieltst an Wochentagen aufzulassen sei und daß die Beichte von 
der Kirche so einzurichten sei, daß die Unterrichtszeit dadurch nicht beein­
trächtigt werde, welche Anträge angenommen tverden. 

( F r e i e  G e i v e r b e )  w u r d e n  i m  M o n a t e  M ä r z  a n g e m e l d e t  v o n  
Maria Zankl, Blumenmachergeschäft, Stadt. Herrengasse Nr. 113 und 
Gödl Johann. Bäckerei, Grazervorstai>t. Tegetthofstrasse Nr. 31. 

( H a n d e l s s c h u l e . )  I n  d a S  K o m i t e  s ü r  d i e  B o r a r b e i t e n  z u r  
Errichtung einer Handelsschule wurden gewählt die Herren: Karl Reuter. 
Roman Pachner, I. Petternell. Julius Reiter, und Johann Schwann. 

( S c h u b  W e s e n . )  I m  a b g e l a u f e n e n  M o n a t e  t v u r d e n  3 8  S c h ü b l i n g e  
von Marburg entfernt und zwar 30 Männer. 7 Weiber und ein 14m0' 
natlicheS Kind. 

( W i e S t h a l e r ö  1 0 .  u n d  l e t z t e r  V o r t r a g )  ü b e r  d i e  G e .  
schichte der allgemeinen Kirchenversamnilungen. — (Schluß.) Von diesem 
Geiste beseelt, genelimigte daS Konzil alle Glaubenslehren und Satzungen, 
die noch als Grundlage und Richtschnur der römischen Kirche gelten. 
Die Vcrsainmlung beendigte ihr Werk mit einem allgemeinen, dreifachen 
Fluch, nachdem bei jeder einzelnen Bestimmung die Andersglaubenden 
besonders verdammt lvordcn. DaS Schriftstück wurde von 255 Anwe« 
settiltN unterzeichnet. Pius IV. bestätigte dasselbe. — Nach dreihundert-
jäl)riger Unterbrechung tagt ivieder eine allgemeine Kirchenversammlung, 
das Wert der Jesuiten, welche den Papst vollkommen beherrschen. DaS 
Wichtigste, was auf diesem Konzil beantragt worden, sind die bekannten 
einundzwanzig Verfluchungen und die Lehre von der päpstlichen Unfehl-
barkeit. Diese Lehre wird ohne Zweifel zum Glaubenssatz er!,oben wer­
den. Die Opposition hat nichts zu bedeuten. Wie zahm diese Oppo-
sition ist. ersehen wir auS der Thatsache. daß Kardinal Rauscher, der 
geistliche Schöpfer unseres Konkordats, zu den hervorragendsten Mitglie-
dern derselben gehört. Die Opposition ist so geduldig, daß z. B. der 
Bischof von Orleans und der Crzbischof Haynald sich beleidigen und wie 
Schuljungen behandeln lassen und dennoch in Rom bleiben. Matthieu. 
Kardinal Erzbischof von Besan^-on, war bisher der Einzige, welcher einen 
mannhaft freien Ausspruch gethan; ec begründete seinen Austritt mit 
den Worten: ..ES ist kein Konzil, sondern ein Jnquintionsgericht. Nach 
Matthieu hat Mancher Rom verlassen, der nicht für die llnfehlbarkeit 
stimmen will, dagegen zu stimmen sich nicht getraut, »veil er die Folgen 
kennt. Manche Mitglieder der Opposition sind bereits übergelaufen, 
manche werden eS noch thun. sei es auS Furcht, sei  es  durch Versprechun-
gen getvonnen. DaS Wort PiuS IX. an einige französische Mitglieder 
l!er Opposition: „Ihr seid nicht hieher gekommen, um zu berathen. son-
d<rn um zu gehorchen!" — dieses Wort wird in Erfüllung gehen. Die 
Mitglieder der Opposition tverden entweder in Rom sich sügcn. oder sie 
tverden. falls sie Rom schon verlassen, gelzorchen ln ihren Diözesen und 
werden die Lehre von der päpstlichen Unfehlbarkeit gerade so in Hirten-
briefen. Katechismen und Predigten verbreiten, wie die entschiedensten An-
Hänger des PapsteS und der Jesuiten. Gegen Geschichte und Vernunft 
verstößt diese Lehre aber nicht mehr, als andere Lehren der römischen 
Kirche, z. B. die Lehre von der Unsehlbarkeit d<^ allgemeinen Kirchen-
Versammlungen, die Lehre vom Alilaß. von der Verwandlung. Redner 
warnte eindringlich davor, über diese Lehre von der Unfehlbarkeit zu la-
chen man müsse die Sache ernst nehmen und darnach handeln. Auch 
über andere Lehren der Kirche werde gelacht und gespottet, aber in der 
Schule »Verden die Kinder darin unterrichtet und ron allen Kanzeln 
»verde darüber gepredigt. Die Denkkraft werde in den Schulen nicht ge­
übt. daS freie, vernünftige Denken als sündhaft dargestellt und auf den 
Kanzeln verflucht. Die Jugend ivachse in diesen Lehren heran und wenn 
später sich Einer zur freien Erkenntnlß durcharbeitet und den Ülkuth hat. 
offen dafür einznstehen und Andere fiu seine Ueberzeugnng zu geivinnen. 
dann werde er ein Schtvärmer. ein unpraktischer ?.^tensch genannt, iverde 
verhöhnt, verlassen, verachtet, angefeindet, verfolgt und die Feinde der 

GelsteS- und VewissenSfreiheit triumphiren. Die That, zu welcher die Te-
schichte des Papstthums und der Konzilien dränge, fei: LoSreißuna von 
^om, Befreiung von «»llen Fesseln, welche Rom geschmiedet. 

( T h e a t e r . )  D a s  z w e i t e  G a s t s p i e l  d e s  H e r r n  M ü l l e r  a u s  B e r l i n  
als „Faust" IN der Samstags Vorstellung war von besserem materiellem 
aber geringerem künstlerischem Erfolge begleitet, als dessen „Deutscher Arie-
ger". Zu loben 'var der Anfangsvortrag und die Gartenszene. aber sonst 
schien der Gast von der Ungunst der Verhältnisse gedrückt zu sein, so daß 
weder er. noch das Publikum zur rechten Wärme kommen konnten. Herr 
Holzgärtner (Mephisto) hatte seine Rolle gut gelernt, aber schlecht ans-
gefaßt-, mit solchen Gesichtsverzerrungen kann der ..StofeleS" in „Mar-
garethl und Fäustling« die Gallerie entzücken, aber der Göthe'sche „Mc-
phisto'^ darf nie zur Karrikatur werden. Gut spielte er die Szene mit 
dem Schüler. Frl. Töldte spielte das „Gretchen" anerkennensiuerth bis 
auf die Kerkerszene. in welcher sie wieder sang und mehr iii sich hinein 
als heraus sprach, so daß dieselbe ganz verloren giNj,. Herr Grün gab 
seine Szene als „Valentin" gut; ebenso war Frlin Durmont (Martha) 
wie immer gut am Platze. Das Ensemble »var im Ganzen gut, biS auf 
die Studentenszene, über welche wohl Göthe sich im Grabe herumgedreht 
habe« mag. hat ihn nicht etwa d.,s iiberflüssig starke, erstickende benga­
lische Feuer bewußtlos gemacht, ivie manchen Zuhörer. — Kaisers Posse 
„Miß Pastrana". die Sonntag gegeben wurde, gehört entschieden zu den 
besseren der heurigen Theatersaison. Das Stück ist voll gebunden Witzes 
und Humors und wurde dazu noch durch Einlage einiger recht lieblicher 
Couplets, namentlich das „Wach auf!" im ersten Akte recht gut ge-
würzt. Die darstellenden Kräfte hielten sich recht »vacker und ist besonders 
Herr Rotter sen. (Heiter) lobend zu erwähnen; er übernahm in Folge 
der eingetroffenen Unpäßlichkeit des Herrn Holzgärtner dessen umfang-
reiche Rolle erst zu Mittag und führte sie dennoch anstandlos durch. — 
Montag: „Othello". Wir rechnen es Herrn Grün zum Verdienste an. 
daß er ein Shakespearisches Drama uns vorführte, und zwar, »vas seine 
Person altbelangt, anständig durchführte; nur seine Stimmmittel hat er 
nicht in seiner Macht; eS ist nicht nothwendig zu „brüllen", wenn man 
im höchsten Affekte ist und durch die Zähne zu zischeln, tvenn man unter-
drückte Wuth ausdrückt; und Herr Grün hat das Organ und die ent-
sprechende Modulationsfähigkeit desselben, um damit Erfolge za erzielen. 
Er wurde auch einigemale. z^ B. im 3. Akte, mit Recht lebhaft applau-
dirt, warum er nicht auf der Szene erschien, wissen die Götter. HerrHolz-
gärtner gab den Jago anständig, nur sint» seine JntriguentS zu stereotipe 
Figurei», das stete Attfziehen der Augenbrc'.uen. u. dgl. paßt nicht für 
jede Rolle. Frau Treumann (DeSdemona) ,var sehr brav, der Kafsio 
wurde^von Herrn Roszai meist gut gespielt. Die übrigen Rollen wurden 
ohne Störung durchgeführt. 

F e l d b a c h .  2 2 .  M ä r z .  B e i  d e r  a m  1 4 .  d .  s t a t t g e h a b t e n  W a h l  
aus der Gruppe der Märkte in die Bezirksvertretung wurden gewählt die 
Herren: Raimund Ritter v. Ferro, k. k. Notar. Anton Müller, Färber-
Meister. Johann Sengler. Maurermeister. Michael Sperl. Agent. säm»nt. 
lich zu Feldbach; Josef Jendschert. Joses Frommer und Franz Pichler. 
sammtlich Realitätenbesitzer zu Gnas; Josef Müller. Bäckermeister in 
RiegerSburg. 

Bei der am 15. d. statt.^ehabten Wahl der Landgemeinden wählte 
man die Herren: 

Josef Ackerl. Grundbesitzer zu Reith; Karl Mayer. Backermeister 
;u Trautmannsdorf; Josef Früh»virth. Grundbesiper zu Karbach; Johann 
Großschedl. Grundbesitzer zu Saatz; Josef Leitgeb. Grundbesitzer zu Roh; 
A. Brückler. Müllermeister zu WalkerSdorf; Josef Hemmer, k. k. Haupt-
mann zu Stübnitz; Leopold Rath, Grundbesitzer zu Mühldorf; Florian 
Kaufmann. Grundbesitzer zu Raaban. 

Bei der am 22. d. stattgehabten Wahl deS Obmanns. Obmanns-
Stellvertreter und der Ausschüsse haben sich von 36 Wählern 33 bethei-
ligt und wurden getvählt: 

Zmn Obmann: Karl Baron Hammer - Purgstall. Gutsbesitzer zu 
Hainfeld, mit 31 Stimmen. 

Zum Obmann - Stellvertreter: Karl Schnetz. Realitätenbesitzer zu 
Feldbach, mit 32 Stimmen. 

Zu Ausschüssen: Karl Schnetz. Realitätenbesitzer zu Feldbach, auS 
der Gruppe deS Großgrundbesitzes mit St.; Dr. Vincenz Treffen-
schedel. AdvokaturS-Konz, zu Feldbach, aus der Gruppe der Industriellen 
mit 28 St.; Raimund Ritter v. Ferro, k. k. Notar zu Feldbach. auS 
der Gruppe der Märkte mit 18 St.; Karl Mayer. Bäckermeister zu 
TrauimannSdorf. ans der Gruppe der Landgemeinden mit 24 St. 

Ferner aus dem Plenum: Dr. Wilhelm Senekovich. Advokat zu 
Feldbüch, mit 2i; St. und Rupert Löscher. Ehirttl^g zu Edelsbach, mit 
22 Stimmen. 

Wenn diese Wahl überhaupt als eine sehr glückliche bezeichnet lver-
den kann, so ivar es ein sehr praktischer Vorgang, daß der Obmanns-
Stellvertreter zugleich in den Ansschuß gewählt wurde. »vaS wohl als 
ein unabweiöliches Bedürsniß erscheint und mußte freudig begrüßt wer-
den, daß zu Auöschüsseu tüchtige Arbeitskräfte gewählt tvurden und von 
der vor drei Jahren beliebten Ansicht, das; jede (legend deS Bezirkes im 
Ausschüsse vertreten sei. Um.^ang genommen worden ist. in richtiger Er­
wägung. daß die Durchfilhrung dieser Umsicht ivälircnd der eben abge-
lansenen Periode .zur Förderung nicht beigetragen hat, ivelche sicher ge­
winnen wird bei Ausschüssen, ivelchc in Feldbach selbst wohnen, dem 
Ätandate die nöthige Zeit opfern können. tvaS bei anderen sonst sehr 
achtungstverthen Persönlichkeiten theils ihrer Geschäfte. theilS der iveiteren 
Entfernung ivegen nicht möglich ist. 

I)r. Mahrenberg. 27. März. Aus den drei wahlberechtig-
ten Gruppe» unseres Bezirkes wurden in die liiesige Bezirksvertretung ge-
wälilt die Herren: Deutschmann. Delle»'. Feldliaäier Mathäus. Feldbacher 



KNsst oinos il«!' oi-st«» I'rof«»»»?»« «lof >l. lc. Klinik A Wi«». 

Hm« M>ayt Dr. Z. V. Popp 
j in >Vi«;n, Lwllt, ?i0Knvrj?ass6 Xr. 2. 
! Ich habe Ihr s28 

^u»tIi6riiiMuvcl'^a88e?' 
grpriist «nd rmpfthlenswtkth qtsiinde». 

! jiros. ollpolzer, j 
! «mnritirtsr ttsotorsmap^ni^, Prof. der 

k. k. Klinik zu Wien, k. siichs. Hofr. ic. ! 
Zu habe» in: Mnrbnr ^ bei Herrn Bancalnri, Apotheker, F. Kolletnig 

ttnd in ^anchmann« Kunsthandlung . Cilli bei SriSper. in Baumbach» und in 
Rauschers Apotheke; Sauerbrunn in der Apotheke; RadkerSburg I. weitzin-
« e r ;  M u r e c k  b e i  « n f t l e r  c k  M e r l a c k :  W a r a S d i n  i n  « .  H a l t e r »  A p o t h e k e :  L n t -
t e n b e r g  b e i  R .  W i l h e l m ;  R o h i t s c h  i n  « r i ß p e r »  A p o t h e k e  .  W i n d i s c h . «  r a z  
ln Ammerbachers Apotheke und bei I. «aligaritsch. Tttffer in der Apotheke'. 
Windisch.Land»berg in Baßulik» Apotheke. 

Alois. E«zi. gorstner. Julius v. Gasteij^er. Grögl. Hofer. Kollan. So-
watsch. KreSnig. Kukla. Mertinger. Pachernig Ferdinand. Pachernig Franz. 
Pfeifer. Poscharnig. Peschniqg. Schmitt Felix. Schober. SkazrI'onia, 
SonnS. Tischler. Tomasi, Winkelsett. Worntschu» Franz. Worntschun 
3gaaz. Worntschun Johann und Dr. llrban Johann. 

Durch die Neuwahl von BczirkSvertretrrn ist die Sache so ziemlich 
beim alten geblieben, nur wird, lvie eS hirr durch^iehetlds vcrlauler. statt 
deS früheren ObmanneS. der diese Ehrcnstelle nicht mehr annehmen will. 
Herr Feliz Schmitt zum Obmann und Herr ^ Antust llukla zu dessen 
Stellvertreter gewählt. Beide sind Männer, die hierzu die volle Eignunj^ 
besitzen und auch das ganz? Vsrtrouen der lncsigen Bevölkerunj; t^enicsten. 

Herr Heinrich von Gasteiger ist von hier nach Marburg iliiersiedelt 
und deshalb war seine Wiederwahl nicht möglich, was allgemein bedauert 
wird, da er der Einzige lvar. dkr die nöthigc Opposition besas». einen 
ernsten, richtigen Vortrag hatte nnd seine liberalkn Anschauungen »nit 
Charaktersestigkeit durchzusehen ivußte. Er zeigte aus all sciuen» Thun 
und Handtln. daß er die Menschheit hochachte und stets bestrebt sei. zur 
allseitigen Becbreitung deS BolkSivohleS sein Möglichstes beizutragen, den 
sogenannten Götzen der Gegend dargebrachten ServiliSmuS zu verachten^ 
und das Schattendach der absoluten Gewalt als Bürgschaft ftlr die Un-
antastbartkit angeeigneter Domänen zu beseitigen. Er bildtte dic Perle 
der hieflgel» Bezirksvertretung. lveShalb sein Austritt aus derselbe» «.llge-
mein betrauert wird und die Erinnerung an seine uuermüdete Bertretnag 
der hiesigen BezirkSinteressen Jedermann den wärmsten Dank entlockt. , . . - ... ^ ^ ^ 

^ St. Leonhard in W. B.. den 24. März. Heute sandiStella. bestehend einem schonen Herrenhaus? Keller. Presse. Wirth-
unter Leitung deS BezirkShauptmauneS Seeder die Wahl für die hicsjgej^af'sgebaude. 2 Winzereten. « Joch Rebeiigrund. 4 Joch Aecker und 
BezirkSvertretung auS dem Großgrundbesitze statt. ivurden lolgende!^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ lind aus freier Hand zu verk^tifen. 

Die Weingart-Realitiitcu 
der Frau Ernestine Fritz von Friedenlieb in GamS. vormalS Thomas 

10 Herren in die BezirkSvertretung gewählt: Friedrich Graf v. AttemS. 
Gutsbesitzer in Wurmberg; Joh. P^ul Pauer. Gu'Sbesitzer von Guten-
Hag; Joh Sollag. Biirger in St. Leonhard; Heinrich Sarnitz. Bürger 
in St. Leonhard; Anton Wolf. Realitätenbesitzer von Dreifaltigkeit; 
Kranz Gossak. Grundbesitzer von Partljin; Johann Urbanitsch. Bitrger in 
St. Leonhard; Franz Alt von St. Anton; Simon Wella.' Realitäten« 
besitzer in Schützen und Georg Pawaletz. Grundbesitzer in St. Georgen. 

Der Umstand, daß dieses Wahlergebniß beim ersten Wahlgange er-
zielt wurde, ist der beste VeweiS dafür, daß auf diesen Männern daS 
allgemeine Vertrauen ruht. Die BezirkSvertretung kann sich daher über 
die glückliche Wahl nur freuen, um so mehr, da diese Herren in erster 
Linie z« den Verfassungstreuen zu rechnen sind. 

Wir wünschen, daß auch die am 28. d.M. siir die Marktgeineindc 
Leonhard und die für die Landgemeinden am 2V. d. M. stattfindenden 
Wahl vom gewünschten Erfolge wäre. 

Oasiuo-Rvstauratioll. 
Hiule Mittwoch und morgen Douncrttag: 

(2!»ö 

unÄKS«!»». 
Besonders zu bemerken: Potpourri mit 14 Instrumenten 

Anfang halb 8 Uhr. Entree 20 kr. 

Freiwillige Lizitation. 
Vom k. k. Landesgerichte Graz. alS F.C. Behörde, wird hiemit 

bekannt gegeben, daß über Ansuchen der Besitzer deS Jobst Josef Grafen 
von Thurn Fideicommiß Plankeinstein Cilliet' und Grazer Antheiles die 
freiwillige Veräußerung des landtäflichen GuteS Plankenstein Grazcr An-
theileS bewilligt und zur Bornahme die Tagsatzung auf den 20. April 
l. I. Vormittags 11 Uhr im diesgerichtlichen Rathssaale mit dem An-
hange angeordnet worden sei. daß die VerkaufSobjekte hiebei nicht unter 
dem Ausrufspreise pr. 12115 fl. öst. W. »tnd mit Borbehalt der Rati­
fikation hintangegeben werden. 

Das Gut hat eine reizende Lage an der Straße von Pöltjchach 
nach Gonobitz. eine Stunde von der Eisenbahnstation Pöltschach entfernt 
und besteht nebst den gemauerten, mit Ziegeln gedeckten Scklos;- und 
Wirthschaftsgebäuden nach dem Katastral-Flächenmaße aus 12 Joch 145 
Qkl. Aecker. v Joch 330 Qkl. Wiesen. 365 Okl. Garten. 4 Joel, 205 
Qkl. Weingarten. 2 Joch 975 Qkl. Weiden. «0 Joch 1»0tt Qkl. Hoch-
wald und 55 Qkl. unproduktiven Boden, auch werden die zu diesem 
Gute und zu F.'C. Plankenstein.Cillier.AntheileS gehörigen Fischereirechte 
«itverkauft. 

Die nälzeren LizitaionSbedingnisse samtnt SchätzungSprotokollen und 
Landtafel'AuSzügen können in der dieSgerichtlichen Registratur oder in 
der Kanzlei deS Advokaten Herrn Dr. Mattl)äuS Kotzmuth in Graz ein-
gesehen werden. 

Graz am l1. Februar 1870. (223 

Ringelspiel 
sammt einem Werkel, welches 17 Stücke spielt, ist wegen ^^^okalverän-
derung aus freier Hand zu verkaufen. (252 

Das Nähere ist im Gasthause „zur Sonne" zu erfragen. 

Ein Praktikant 
wird in der Galanterie- und Rürnliergertvaaren-Handlung deS An t. 
Wenn ig aufgenommen. <250 

Nähere Auskunft ertheilt der k. k. Notar Ludlvia Ritter von 
Bitterl in Marburg. 

Marburg am 27. März 1870. (253 

Das Haus 9tr. 52 
iu der Kärntner Vorstadt is^t zu verpachten oder auch zu verkaufen. 

Anzufragen im Hause Nr. 118. 1. Stocke links; woselbst alle 
weiblichen, sowie Maschinarbeiten angenommen und Lehr­
mädchen aufgenommen werden. (251 

Da« 
Wanufactur-, Mode- ^ Leinenwaaren-HefchSst 

lies 

5. 
Lioll /u <1or »us 

clu8 iu VolUtloickoim, tran^ügisvlisn unÄ Losmo-
IWS6K' ?erlr»j1jnv»» Vwdknxtüodoro, torusi in xrosgvr ^usHvalil 

Anmdurssor uu<1 Vrv»«1vjnoo, l^aucitüvlielll, 8orvistto«, 
iu vkmnit unä 2vj1od, LvttAraäl, turltiKen (ZaKövtiLedvri», 
seliöueu ^at1i'g.p0lau8 uncl(^IüK0ns Uemilvu vto. l)v80u«lor8 aut-
mvrlcsain 2u waekvn. (242 

Latte« 8vxvn bvi kalm in Vi«n!! 
VO0d»Ol»t»dG, 

L ö r « s v »  n n ä  l o t t e r t «  ( Z o m p t o i r .  

Vvoksolstob«. u. 
Ein« und Berkauf aller Gattungen Staat»- und Jndnstrie-Papiere, Gold« und 
Eilbermünzen, Tmpfehluug von Kapital»anlagen, llmwech»lung von Coupons 

und Au»küufte. 

Lose und Promefsen zu allen Ziehungen. 20stel Antheilscheine auf 1864er Staat»-
lose it fl. 8. auf Creditlose ä fl. 10; durch den Ankauf eiue» solche» Antheil« 
scheine» spielt der Eigenthtimer sofort auf den '.ivsten Theil de» auf den au»ge-
fertigte« Autheilschein a^enau bezeichneten ni»d bei unS deponirteu Lose», und ist 
die» Lo» zum 2Vsten ^heil desseu Elgeuthum. Diese Autheilscheine kanfen wir 

stet» zum TageScourse zurilct. 

I.o»s llus ?roMv»»O» aut ISS4or I.o«O A. s. 
« 

siegen Erlag eiucs Depot»* von cirea fl. 5»V0 siir je einen Bi>rsenschluß d. b. 
fi. 5.000 werden prompt und solid direct onn nnS ohne Bermittlnng eine» Sen-
sal» au»tteflil)rt. Prolongationeki biliitist. Der erzielte Geunnu wird sofort ohne 
Abzng an»bezahlt. Die Daner der Speculation ist im Belieben der Partei. — 

Programm grati». Au»kiinfte auf schriftliche und miindliche Anfragen. 

Zosef Nohu «k Comp.» 
Vvodilvr, VtvQ, I?r. S. 

Eisenbahn-Fahrordnmig fiir Marburg. 
(»ilzüge. Personenzüge. 

Von Wien nach Triest: 
Ankunft 1 Nl)r s'U Min. Nachmittag. Ankunft ll. 8 M. Ariih. 8 U. 44 M. Abends. 
Abfalirt Uhr '.i Miu. Rachmittaä. Abfahrt 8 „ 20 „ „ 8 „ 5»U „ ^ 

Von Briest nach Mieu: 
Ankunft 2 Ul)r N7 Min. Nachmittag. Ankunft tt N. ll) M. Ariih. U tt. r»5» M. Abend». 
Abfalirt 2 Uhr 40 Min. Nachmitta,,. Abfal)rt V „ »I 7 .. 7 

hrilt briesttch der Epeeialarzt für Epilrpsit Doktor o. liilügoll ta BerUn, Mittrlslinhe Ii. 
Nkrcil« übt! Hiiiideit gtheill. 

ü. St. 
(S!i 

^Verantwortliche Redaktion, itirnck und tllerlag von E d u a r d  Ianschitz in Marburg. 


